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Das Schneechaos ist vorbei und kommt für einige Monate nicht wieder. Die mit 
dem Verschieben des Schnees von Autofahrspuren auf zu diesem Zweck angelegte 
Radstreifen und -wege wochenlang überforderten städtischen Angestellten atmen 
auf. So auch wir.
Andere sagen: die „Fahrrad-Saison“ beginnt. Wie wir im Unterschied zu den 
Schneeschiebern und ihren Vorgesetzten wissen, hat ja das Fahrrad als Verkehrs-
mittel immer Saison. Durch tiefverschneite Wälder und Heiden bewegt man sich 
allerdings denn doch lieber auf Skiern oder einfach gar nicht statt hoch zu Rad. 
Eröffnen wir jetzt nach der Tauwetterperiode also die „Fahrradtouren-Saison“.
Wem es nicht genügt, seine alltäglichen Wege mit dem Rad zurückzulegen oder 
wer sich vom täglichen Ärger im Stadtverkehr erholen möchte, macht gern mal 
eine Landpartie. Auch mehr und mehr „auf das Auto Angewiesene“ schwingen sich 
zu diesem Zweck wochenends aufs Fahrrad. Damit sich nun nicht alle sonnabends 
und sonntags auf dem einen bekannten Radweg treffen, bringt der Reflektor zum 
Saisonauftakt Tipps für Ausflüge in der Nähe der zwei größten der vielen säch-
sischen Großstädte. 
In Chemnitz hingegen darf man mit dem Rad jetzt wieder durch die Innenstadt 
fahren, das ist ja auch schon was. Bevor jetzt jemand empört ist, betone ich voller 
Anerkennung: der Chemnitzer ADFC bietet seit Jahren immer wieder ein umfäng-
liches Programm geführter Radtouren an. Auch der Zwickauer ADFC.
Mehrtägige Landaufenthalte mit Fahrradnutzung kann man sich übrigens durch 
Übernachtungen in ADFC-empfohlenen Pensionen, Herbergen und Hotels verschö-
nern, die alle im Verzeichnis „Bett+Bike“, nun ja, verzeichnet sind.
Viel Vergnügen in Stadt, Land, Feld und Flur wünscht im Namen des ADFC Sachsen 
und aller seiner Gliederungen 
    Sascha Böhme
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Die Umgebung von Leipzig ist 
flach, öde und langweilig. Glück-
licherweise stimmt das nicht zu 
100 Prozent. Denn wer die Stadt 
einmal entlang ihrer Grenze 
umradelt muss zwar keine 
gigantischen Höhenunterschiede 
bewältigen, trifft aber dennoch 
auf eine abwechslungsreichere 
Landschaft als erwartet. Dazu 
zählen u. a. die Aue der Weißen 
Elster im Nordwesten sowie die 
rekultivierten Tagebaufolgeland-
schaften im Norden und Süden 
der Stadt.
Will man als Leipziger etwas mehr Abwechslung (und nicht immer nur 
Tagebau und Auwald), muss man ein Stück mit dem Zug fahren. Be-
reits nach 20 Minuten ist man an der Mulde in Eilenburg oder Wurzen, 
eine halbe Stunde dauert es nach Halle an die Saale, nach Grimma 
oder Geithain. Die Elbe in Dessau bzw. Lutherstadt Wittenberg, die 
Freiberger Mulde in Klosterbuch sowie die Thüringer Städtekette in 
Altenburg erreicht man in etwa einer Stunde. Am längsten (und leider 
mit Umsteigen) dauert die Fahrt nach Naumburg in das Weinanbauge-
biet an Saale und Unstrut.
Die Fahrradmitnahme ist kostenlos, auf den meisten Strecken 
verkehren Doppelstockzüge, in denen reichlich Platz für Fahrräder ist. 
Nach Inbetriebnahme des Citytunnels und des neuen S-Bahnnetzes 
werden sich die derzeit noch recht guten Bedingungen für Reisen mit 
Rad womöglich deutlich verschlechtern. Deswegen: raus ins Grüne, so 
lange es noch einfach geht.
Tour 1: Auf den Spuren der Steinarbeiter
Von Eilenburg-Ost folgt man dem Mulderadweg 
Richtung Süden nach Thallwitz an der Lossa. 
Für das Ortsbild prägend ist das Renaissance-
schloss, das jedoch nur von außen bestaunt 
werden kann. In der Mühlenstraße befindet sich 
die historische Sägemühle, die einzige in Sach-
sen, die ausschließlich mit Wasserkraft betrieben 
wird.
Auf verkehrsarmen Straßen geht es von Thall-
witz weiter über Böhlitz zu den Hohburger 
Bergen. Diese vor etwa 280 Mio. Jahren ent-
standenen Quarzporphyrkuppen erheben sich 
bis zu 120 m über die ansonsten flache Leipziger 
Tieflandsbucht. Der rötliche Quarzporphyr ist 
vulkanischen Ursprungs und war in Leipzig und 
Umgebung seit Jahrhunderten begehrter Bau-
stoff. Überall finden sich Steinbrüche. Außer-
dem wurde Kaolin abgebaut.
Wir radeln in den südlich der Berge gelegenen 
Ort Hohburg und statten dem Steinarbeiterhaus 
einen Besuch ab. Das Museum bietet in seiner 
Dauerausstellung in einem schön hergerichteten 
Fachwerkhaus aus dem Jahr 1802 einen Einblick 
in das harte Leben der Steinbrecher. Neben 
Küche, Stube, Schlafkammer und Stall kann 
man im Außengelände eine Steinbrechanlage in 
Funktion (sehr laut), Dampfmaschine, Feldbahn, 
Lanz-Bulldog, Straßenwalze, Dumper, Bohr-
raupe u. a. m. besichtigen. Außerdem gibt es 
Sonderausstellungen und Konzerte.
Nach dem Museumsbesuch bietet es sich an, 
die Räder stehen zu lassen und eine Wanderung 
über die Hohburger Berge zu unternehmen. 
Es gibt einen gut ausgeschilderten, rund 3 km 
langen Rundwanderweg. Auch Kletterfreunde 
kommen in den Hohburger Bergen auf ihre 
Kosten.
Im Anschluss an die Wanderung schwingt man 
sich wieder in den Sattel und radelt am Kaolin-
see (Bademöglichkeit) vorbei Richtung Lüptitz. 
Hier muss man sich entscheiden, ob man über 
Straßen (weiter geradeaus nach Süden) oder 
Feldwege (leicht nach Südwesten) nach Wurzen 
fährt.
Tour 2:  
Bahntrassenradeln auf dem elster-Saale-Radweg
Nicht spektakulär aber entspannend ist eine 
Tour auf dem neuen Elster-Saale-Radweg von 
Leipzig-Lausen über Lützen an die Saale. 2010 
wurden die letzten Meter der ehemaligen Bahn-
strecke Leipzig-Plagwitz – Pörsten asphaltiert, 
so dass eine (fast) durchgängig autofreie Verbin-
dung nach Sachsen-Anhalt geschaffen wurde. 
Das neue Asphaltband verbindet die schicken 
alten Bahnhofsgebäude der meist schlichten 
Dörfer der Tieflandsbucht. Für das Auge gibt 
es Gärten, Bäume, Storchennester, Kirchtürme 
und vor allem Felder. Ansonsten ist die Gegend 
so weit und flach, wie man es von einer Tief-
landsbucht erwarten kann. Eine unerwünschte 
Abwechslung bieten Drängelgitter, Poller und 
Bordsteine, die das Bauamt an jeder Kreuzung 
hat errichten lassen.
Lützen ist das große Zwischenziel. Um dessen 
Besuch einen offiziellen Grund zu geben, bietet 
sich ein Abstecher zur Gustav-Adolf-Gedenk-
stätte an. Das Museumspersonal erklärt gerne 
alles über den Schwedenkönig, dessen Leben 
hier 1632 in einer Schlacht endete.
Wer sich lieber kleine Straßen mit Autos teilt, 
statt neben einer Bundesstraße zu fahren, der 
sollte ab Lützen weiter über Starsiedel nach 
Pörsten fahren.
Ab Pörsten liegen wieder Gleise auf dem 
Bahndamm. Der Radweg führt daher Richtung 
Norden und erreicht in Kleinkorbetha den 
Saaleradweg. Der schnelle Weg nach Hause 
führt von hier zum riesigen Bahnhof Großkor-
betha. Der landschaftlich schönere Weg verläuft 
dagegen auf der rechten Seite der Saale nach Bad 
Dürrenberg. Am Gradierwerk kann der Radfah-
rer sich in gesunden Salznebel hüllen, bevor ihn 
der Zug zurück in die Großstadt bringt.
fahrspaß im grünen 
Schinkel-Baldachin in Lützen 
Museum Steinarbeiterhaus Hohburg
Martin-Luther-Str.5, 04808 Hohburg 
Telefon: 03 42 63-4 13 44
Öffnungszeiten: Sonntag bis Donnerstag 13 bis 16 Uhr 
  für Gruppen jederzeit nach Voranmeldung 
Eintrittspreise:  Erwachsene: 2,00 €, Schüler: 1,00 € 
 www.steinarbeiterhaus.de
museum Steinarbeiterhaus Hohburg 
Mühlenstr., 04808 Thallwitz 
Telefon: 034 25-92 33 20 oder 92 62 35
Einzeln und in kleinen Gruppen bis 5 Personen ist eine Besichtigung 
bei Betrieb der Mühle jederzeit möglich. Vorzugsweise zwischen  
8 und 16 Uhr 
Sägemühle Thallwitz
Rückfahrt: ab Großkorbetha 
oder Bad Dürrenberg mit der 
Bahn wochentags stündlich, 
wochenends 2-stündlich in 
30 min zum Leipziger Hbf
gustav Adolf gedenk-
stätte und Schloss 
lützen:
Dienstag bis Sonntag  
von 10 bis 17 Uhr  
(1. Mrz – 30. Nov) 
Nietzsches geburtshaus 
in Röcken:
Mittwoch bis Sonntag  
von 10 bis 12 Uhr und  
13 bis 16 Uhr
 www.museum-luetzen.de
Öffnungszeiten:
Von leipzig aus Text von Antje Böttcher
Bildnachweise:
Radtour Hohburger Berge:  
Antje Böttcher
Schinkelbaldachin Lützen:  
Metzner, Wikimedia Commons, 
lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz by-sa-2.0-de, 
URL: http://creativecommons.org/licenses/by-sa/ 
2.0/de/legalcode
Anreise: ab Leipzig Haupt-
bahnhof mit der Bahn zweimal 
pro Stunde in 20 bis 30 min 
nach Eilenburg-Ost  
(Achtung: eingeschränkte 
Fahrradmitnahme in den 
Zügen der DB)
Rückfahrt: ab Wurzen mit 
der Bahn zweimal pro Stunde 
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Von Dresden aus Text von Kristina Kroemke
Dresdens Umgebung ist zwar überaus abwechslungsreich. Trotzdem 
trifft sich die radfahrende und spaziergehende Einwohnerschaft 
wochenends fast vollzählig auf dem zu engen Elberadweg. Um 
dem abzuhelfen hier eine Tourempfehlung von ADFC Dresden und 
Heidebogen e.V.
Schlösser, parks und Wildnis am Heidebogen-Rundweg
Der Heidebogen-Rundweg ist zwar 145 km 
lang, lässt sich aber vielfältig zusammen schnei-
den und abkürzen. Freundliche Wirtsleute laden 
in Gasthöfe und Pensionen ein, so dass die Ge-
samtstrecke auch in mehreren Etappen abgera-
delt werden kann. Starten kann man z.B. direkt 
am Bahnhof Königsbrück, der stündlich bzw. am 
Wochenende aller zwei Stunden von Dresden-
Neustadt aus mit der Bahn erreichbar ist.
Der Beschilderung mit dem grünen „H“ 
folgend wird zuerst der Königsbrücker 
Marktplatz erreicht, wo Frau Bellinghau-
sen in der Touristeninformation allerlei 
Wissenswertes über die Region und 
Königsbrücker Spezialitäten bereithält. 
Bei einem kurzen Abstecher in den Ortsteil 
Stenz kann man das Armenhäuschen sowie den 
Via-Regia-Architekturmodellpark besichtigen. 
Weiter geht es in das am Naturschutzgebiet 
Tiefental gelegene Gräfenhain. 
In südöstlicher Richtung erblickt man nun den 
413 m hohen Keulenberg. Wer es sportlich mag 
kann den Gipfel per Rad über die ausgewiesenen 
Wanderwege erreichen. Nach der Abfahrt geht 
es durch die schönste Gemeinde der Region. 
Das Haselbachtal ist ein Straßendorf, die plät-
schernde Pulsnitz begleitet die Radler auf ihrem 
Weg. Verpflegung findet man im Gasthof des 
Ortsteils Reichenbach. Nächster Halt kann das 
Museum „Vierseithof“, der Park in Bischheim 
oder ein wenig weiter in Gersdorf das Haus der 
Mutter des Bildhauers Ernst Rietschel sein. Ab 
Kristina Kroemke fährt Rad zur 
Suche nach Geocaches und 
arbeitet als Regionalmanagerin 
für den Dresdner Heidebogen
Bildnachweis:
Heidebogen Regionalmanagment 
hier wird die Tour etwas sportlicher, die Land-
schaft mutet fast voralpin an – Natur pur lädt zu 
Pausen und Picknicks ein.
In Schwosdorf dann sollte man kurz am Wal- 
und Wüsteberghaus Halt machen. Claudia 
Zickler, die Hausherrin des Pilgerhauses kocht 
sicher gerne einen Kaffee und erzählt von Tante 
Hertha, die früher dort ihren Laden hatte und 
die Zigaretten noch einzeln verkaufte.
Weiter gehts nach Schwepnitz und Grüngräb-
chen, wo man im „Alten Schlachthof“ eine 
Mittagspause einlegen kann bevor man sich 
in die Wildnis „wagt“. Denn nun beginnt die 
Königsbrücker Heide. Von 1907 bis zur Wende 
war die Heide Truppenübungsplatz, seither steht 
sie unter Naturschutz – mit einem neuartigen 
Schutzkonzept. Die Wildnis soll sich die über 70 
Hektar zurückerobern. Nur in den Randgebie-
ten ist die Königsbrücker Heide für die touristi-
sche Nutzung freigegeben. 
Über die „Alte Straße“ fährt man Richtung 
Kroppen. Beeindruckend ist der Kiefernkrüp-
pelwald. In Kroppen ist ein Abstecher in den 
herrlichen Landschaftspark lohnenswert. Über 
Linz geht es sodann nach Thiendorf. Wer mit 
Kindern radelt, könnte in Welxande das Hof-
gut „Kaltenbach“ besuchen. Der Kuhstall steht 
immer offen und die Hofziegen mögen Strei-
cheleinheiten. Von Thiendorf pilgerradelt man 
auf dem Jakobsweg nach Schönfeld. Auch das 
Armenhaus in Stenz
Park Bischheim
Wal- und Wuesteberghaus Schwosdorf
Schönfelder Schloss ist Pilgerherberge. Sonntags 
gibt es übrigens frisch gebackenen Kuchen im 
Schlosscafé.
Auf der Weiterfahrt kann man an der Paulsmüh-
le in Kalkreuth die Fischtreppe in der Großen 
Röder bestaunen und dann bewundernde Blicke 
auf das Lauterbacher Schloss werfen. 
Als nächstes sieht man hinter dem Pfarrberg 
schon von Weitem die Bockwindmühle in 
Ebersbach. Von da geht es über den Schafberg 
nach Rödern. Bis ins Rödertal kann man es rol-
len lassen und die herrliche Aussicht genießen. 
Der Heidehof lädt zu einem kühlen Radler ein. 
Ein Stück durch die Röderaue führt der Weg ins 
Teichgebiet von Zschorna und von dort weiter 
in die Laußnitzer Heide. Sehenswert ist dort die 
Wolfsäule, die an den 1740 geschossenen Wolf 
erinnert. Die Laußnitzer Heide ist auch ein Para-
dies für radelnde Geocacher.
Wer nun noch nicht zu schwach ist, kann eine 
aktive Pause am Niederseilparcours einlegen. 
Der Eintritt ist frei, man braucht auch keinen 
Helm oder Sicherungsseil. Wen aber erneut 
der Hunger plagt, kehrt bei Familie Tröger im 
Laußnitzer Hof ein. Bei vorzüglichen regionalen 
Speisen kann man den Tag Revue passieren 
lassen. Von Laußnitz fährt die Bahn zurück nach 
Dresden.
Schloss Schönfeld Lauterbacher Schloss
Informationen zur Route und 
Kartenmaterial in den Tourist-
informationen der Region und 









Jetzt lohnt es sich doppelt, Mitglied im ADFC 
Dresden zu werden. Unter den 100 ersten 
Neumitgliedern im Jahr 2011 verlosen wir einen 
modernen LED-Fahrradscheinwerfer, den uns 
die Firma Trelock freundlicherweise gesponsert 
hat. 
Unentschiedene sollten allerdings nicht mehr 
zu lange überlegen, denn seit Anfang Januar sind 
schon 32 Mitglieder dem Verein neu beigetreten. 
Mit Ihrer Mitgliedschaft im ADFC unterstützen 
Sie unsere Arbeit für eine fahrradfreundliche 
Erleuchtung durch ADFC-Mitgliedschaft 
Gesellschaft. Als Mitglied sind Sie beim Radfah-
ren und zu Fuß haftpflicht- und rechtsschutz-
versichert. Und Sie haben die Möglichkeit, Ihre 
Vorstellungen und Ideen in die Arbeit des ADFC 
einzubringen. 
Mit dem Trelock LS 865 Bike-i duo erreicht man 
eine Sichtweite von bis zu 55 Metern und eine 
Sichtbarkeit von bis zu 900 Metern. Er verfügt 
über eine helle LED, Standlicht und eine sensor-
gesteuerte Einschaltautomatik.
Das neue Programm 
des ADFC Dresden 
ist da - als Termine auf 
www.adfc-dresden.de, 
zum Herunterladen 
als PDF-Datei ebenda 
und gedruckt zum An-
die-Wand-hängen oder 
in die Handtasche 
stecken. Dieses Jahr 
sind die Damen und Herren um Andreas Kügler 
noch fleißiger geworden, zwischen 3. April und 
9. Oktober gibt es fast jedes Wochenende eine 
geführte Tour. 
ADFC-Radtouren 2011
Die Touren führen 
durch den Tharandter 
Wald, die Sächsische 
Schweiz oder ins 
Schönfelder Hoch-
land, auf der neu an-
gelegten Mühlenroute 
durch Königsbrücker 
Heide und Westlausitz, 
sportlich lang und 
hoch ins Erzgebirge zum Mückentürmchen oder 
mal eben zum Eisessen nach Kleinröhrsdorf. Die 




   programm 
     2011
Der ADFC Dresden hat einen eigenen Stand 
auf der bike+outdoor vom 25. - 27. März in 
der Messe Dresden. Wir stellen unsere Arbeit 
vor und stehen bei Fragen rund ums Radfahren 
Rede und Antwort.
Außer uns erwartet die Messebesucher ein 
Mountainbike- und Trialparcours, eine Teststre-
cke für Kinderfahrräder und eine für Elektofahr-
räder. Neben Tandems, Alltags- und Sporträdern 
können auch Liege- und andere Spezialräder 
ausprobiert werden. Auch ein Radpolo-Turnier 
und Trialshows sind zu sehen.
Alle Messebesucher, die sich nicht nur für Fahr-
räder interessieren, können Kanus ausprobieren, 
ADFC Dresden auf der bike+outdoor
sich am Kletterfelsen abarbeiten und haben 
sogar die Möglichkeit, Drachen zu fliegen. Die 
Eintrittskarte der bike+outdoor gilt auch für die 
gleichzeitig stattfindende Messe aktiv+vital. 
ADFC Dresden e.V. 
Bischofsweg 38 
01099 Dresden
Tel.: 0351-501 39 15 




Mo 10 – 14 Uhr 
Mi 15 – 19 Uhr
Kontakt




25. – 27. März 2011,  
10 – 18 Uhr
eintritt: 
7 €, ermäßigt: 5 €,  
Kinder bis zu 6 Jahren: frei, 
Schüler am 25. März: frei,  




Schon sechs Jahre liegt es zurück, dass der Stadt-
rat im März 2005 auf Empfehlung des ADFC 
die Stadtverwaltung beauftragte, ein Konzept für 
den Radverkehr zu erarbeiten. Ein Jahr danach 
sollte das fertige Konzept den Stadträten eigent-
lich zum Beschluss vorliegen. 
Suggerierte 2005 der erste Zwischenbericht an 
die Ausschüsse noch, alles sei im Zeitplan, so 
war einige Monate später plötzlich kein Geld 
für die Beauftragung eines Planungsbüros mehr 
vorhanden. Der Stadtrat trieb die Ausarbeitung 
des Konzepts nicht voran, für die Stadtverwal-
tung hatten andere Projekte Priorität (Stichwort: 
Waldschlößchenbrücke) und eine systematische 
Entwicklung des Radverkehrs war in Dresden 
nachrangig. So wurde dem Stadtrat erst im 
Dezember letzten Jahres das fertige Konzept vor-
gelegt (Reflektor 3.2010 berichtete).
Wie der Name vermuten lässt, wird im „Rad-
verkehrskonzept Innenstadt“ lediglich der 
Innenstadtbereich des 26er Rings behandelt. 
Ein klares Jein zum Radverkehr
Für den weitaus größeren Teil der Stadt liegt 
weiterhin kein Radverkehrskonzept vor. Auch 
zu wichtigen Aspekten wie der Belagsqualität 
von Radwegen, Fahrradparken, Wegweisung 
und Öffentlichkeitsarbeit fürs Radfahren gibt es 
keine Aussagen.
Bei aller Kritik ist dieses Konzept dennoch ein 
Schritt in die richtige Richtung. Etwa 1,5 Mio. 
Euro hat der Stadtrat für Infrastrukturverbesse-
rungen innerhalb des 26er Rings bereitgestellt. 
Auch lässt sich das Radkonzept als politisches 
Bekenntnis für mehr Radverkehr in der Stadt 
werten: Fast wäre das Konzept einstimmig 
beschlossen worden. Fast. Ein einzelner Stadtrat 
der CDU konnte es sich nicht nehmen lassen, 
gegen das Papier zu stimmen. Den Dresdner 
Neuesten Nachrichten gab er daraufhin zu 
Protokoll: „Radfahrer sind eine kriminelle Ver-
einigung. Und ich kann Gesetzesbrecher nicht 
unterstützen.“ Erfreulicherweise handelt es sich 






 Montagsradeln: ab 4. April montags 18.00 Uhr 
 Öffentliche Sitzung des Vorstands: 1. Mittwoch im Monat: 19.00 
Uhr, Geschäftsstelle
 Critical Mass: letzter Freitag im Monat, 18.30 Uhr, an der Skater-
bahn Lingnerallee
einzeltermine
 ADFC-Stammtisch: 8.3./12.4./10.5./7. 6. Ort: siehe Webseite 
und Aushang an der Geschäftsstelle
 Fahrradcodierung: 30.3./13.4./27.4./11.5./25.5. jeweils 
17.00-19.00 Uhr. Ort: Geschäftsstelle
 Messe bike+outdoor: 25.-27.3., jeweils 10-18 Uhr. Ort: Messe 
Dresden
Weitere Termine finden 
Sie auf www.adfc-dresden.
de/termine.  
Die Termine der Radtouren 
finden Sie auch im gedruck-
ten Radtourenprogramm.
Radverkehr in Dresden: 1,5 Mio. Euro für Infrastrukturverbesserungen. Den Beschluss des Stadtrats 
finden Sie unter  
www.bit.ly/hzcz2E
Hintergründe zum Radverkehrs-
konzept Innenstadt finden 
Sie unter www.adfc-dresden.







Leipzig entwickelt sich unter der stringenten 
Mitwirkung des ADFC Leipzig auch 2011 kon-
tinuierlich zu einer fahrradfreundlichen Groß-
stadt.
Im Mittelpunkt der diesjährigen Arbeit steht 
zweifelsohne der Radverkehrsentwicklungsplan 




für weitere zehn Jahre 
stellt dieser Plan die 
Grundlage für die 
weitere Entwicklung 
des Radverkehrs in 
Leipzig dar. Eine erste 
Stellungnahme zum Verwaltungsentwurf haben 
wir bereits vorgelegt. Im weiteren Prozess wer-
den wir viel Überzeugungsarbeit leisten, damit 
sich der Stadtrat und die Stadtverwaltung auch 
weiterhin – und manchmal etwas mehr – für den 
Radverkehr einsetzen. 
Ein wichtiger Punkt spielt dabei die „Abrüs-
tung“ des Promenadenrings. Noch in den 
1970er Jahren war dieser an den Bedürfnissen 
aller ausgerichtet. Heute erweisen sich jedoch 
die ausgedehnte Fußgängerzone und der schwer 
zu überwindende Promenadenring als Hinder-
nisparcours für den Radverkehr. Im Ergebnis 
bedeutet das für Viele, dass sie sich umständliche 
und längere Wege suchen müssen. Aus diesem 
Grund bauen viele Radfahrende auf den ADFC: 
Was bringt das Jahr 2011?
 LVB Frühlingsfest am 10.4.2011 zwischen 10 und 17 Uhr auf 
dem Augustusplatz.
	Sternfahrt zur Ökofete am 29.5.2011
	Sternfahrt des ADFC Berlin 5.6.2011
	Neubürgerinnenradtour am 1.Sonntag im Monat 11 Uhr vor dem 
ADFC-Laden in der Grünewaldstr. 19
Radlertreff am 2. Dienstag im Monat ab April wieder als Radtour 
mit Startpunkt Grünewaldstr. 19
Termine
ADFC Leipzig e.V. 
Grünewaldstr. 19,  
04103 Leipzig
Tel.: 0341-22 54 03 13 




Di u. Do 14 – 18 Uhr
Treffen: jeden 2. und  
4. Di im Monat 18 Uhr
Kontakt
Alle Jahre wieder …
sind wenig begeistert, die schlecht beräumten 
Fußwege und Übergänge zusätzlich mit Radfah-
rern teilen zu müssen. 
Verkehrsklima schlechter denn je
Die Situation wird dazu noch von den Leipziger 
Printmedien angeheizt, die schon in Über-
schriften Partei ergreifen oder jeden noch so 
giftigen Leserbrief abdrucken. Dies führt in 
Kombination mit einer mangelnden städtischen 
Öffentlichkeitsarbeit pro Rad und der hartnä-
ckigen Weigerung, Radfahrstreifen entlang der 
wichtigsten Radrouten in den Winterdienst 
aufzunehmen, zu einer weiteren Verschlechte-
rung des ohnehin miserablen Verkehrsklimas in 
der Stadt. 
Vorbild grünflächenamt
Wohl denen, die in irgendeiner Weise den Ein-
zugsbereich des Leipziger Grünflächenamtes für 
ihre täglichen Wege nutzen können. Die Haupt-
wege sind geräumt, z. T. sogar gestreut. Auf Bit-
ten des ADFC gehört seit 2009 auch die wichtige 
Ost-West-Verbindung der Anton-Bruckner-Allee 
zum Winterdienstplan, wofür den Kollegen an 
dieser Stelle ausdrücklich gedankt werden soll. 
 Antje Böttcher
… ist man in Leipzig überrascht, dass es im Win-
ter schneit. Dann beginnt das große Schimpfen. 
Autofahrer meckern über den Winterdienst, der 
nur die Hauptverkehrsstraßen schiebt. ÖPNV-
Nutzer fluchen auf die LVB, die bei eingeeisten 
Oberleitungen den Straßenbahnverkehr kom-
plett einstellen und die ausgefallenen Straßen-
bahnen nicht umgehend durch Busse ersetzen. 
Radfahrer ärgern sich über nicht befahrbare 
Radwege entlang gut geräumter Hauptverkehrs-
straßen (z. B. Schleußiger Weg) und Fußgänger 
Der Radverkehrsentwicklungsplan und  
die leidige Frage der Finanzierung
Art. Diese sind zwar bei vielen Stadträten, der 
Bevölkerung und vereinzelten Verkehrsplanern 
recht beliebt, verringern aber meist die Ver-
kehrssicherheit. Und sie kosten zudem sehr viel. 
Kostengünstige Maßnahmen wie eine offensive 
Öffentlichkeitsarbeit pro Rad, das Einrichten 
von Fahrradstraßen, Fahrradparkanlagen oder das 
Abmarkieren von Radfahrstreifen auf  Fahr-
bahnen müssen deshalb zukünftig wesentlich 
stärker in den Vordergrund gerückt werden. So 
kann auch mit geringem finanziellem Aufwand 
der Status als „fahrradfreundlichste Großstadt 
Ostdeutschlands“ gehalten werden. 
 Alexander John
Das alte Jahr endete 
für den Radverkehr 
in Leipzig mit Hoffen 
und Bangen. Neben 
dem Entwurf des Rad-
verkehrsentwicklungs-
plans 2010 – 2020 
wurde fast zeitgleich 
der Haushaltsplanent-
wurf der Stadt Leipzig 
vorgestellt. Dieser 
sieht jedoch nur ein 
Zehntel der in Aussicht gestellten Mittel für den 
Radverkehr vor.
 
Dies erfordert eine klare Prioritätensetzung 
zugunsten von kostengünstigen und effektiven 
Maßnahmen, wie sie bereits das „Handlungs-
konzept zur Förderung des Radverkehrs“ aus 
dem Jahr 2002 gefordert hatte. Doch davon ist 
bisher nur ein Bruchteil umgesetzt worden. Gab 
es einen Mangel an kostengünstigen Lösungen? 
Oder wurden diese nur kostenintensiv gelöst?  
Der Entwurf des Radverkehrsentwicklungsplans 
listet das sehr detailliert auf und bestätigt ein 
altbekanntes Problem: Der Großteil der Gelder 
floss in Hochbordradwege unterschiedlichster 
Typisch für das Verkehrsklima in Leipzig: Radfahrstreifen werden im Winter nicht geschoben, dafür aber 
zugeparkt. Zuständig ist das Ordnungsamt: 0341-123 88 88.  Foto: Antje Böttcher
Leipziger Bügel bieten gute Parkmöglichkeiten und laden zur Nutzung 
des Fahrrades ein.  Foto: Ulrich Patzer
Fahrradstraßen sind eine kostengünstige Möglichkeit zur Förderung 
des Radverkehrs.  Foto: Jörg Bölsche
Wir setzen uns dafür ein, dass der Radverkehr in 
Zukunft ein gleichberechtigtes Verkehrsmittel 
– nicht nur auf dem Promenadenring – darstellt. 
Dazu laden wir 2011 zu ADFC-Dialogen und 
Fortbildungen über die allgemeine Verkehrspla-
nung, Verkehrssicherheit und Verkehrsrecht ein.
Ein weiteres Thema wird darüber hinaus die 
Radwegebenutzungspflicht darstellen. Das 
Bun desverwaltungsgericht hatte im November 
2010 die Anordnung einer Benutzungspflicht 
nur dann für zulässig erklärt, wenn auf Grund 
besonderer örtlicher Verhältnisse eine erheblich 
erhöhte Gefährdung für Verkehrsteilnehmende 
besteht. Gemeinsam mit der Stadt Leipzig prüfen 
wir deshalb die Radwege von insgesamt mehr als 
300 km Länge auf Benutzungspflicht. Dazu kön-
nen uns auch die zahlreichen Radtouren dienen, 
welche wir 2011 wieder anbieten. Ganz neu wird 
dabei die monatliche NeubürgerInnenRadtour 
am ersten Sonntag im Monat sein.
Der Vorstand des ADFC Leipzig dankt allen 
Mitgliedern für ihre tatkräftige und finanzielle 
Unterstützung. Erst dadurch sind wir in der 
Lage, uns aktiv für den Radverkehr einzusetzen. 
Es ist uns daher ein Anliegen die Mitgliederzahl 
zu erhöhen, sei es durch Infostände auf Messen 
und Stadtteilfesten, durch die Ökofete oder 
durch den stetigen Informationsaustausch mit 
den Mitgliedern.
Ein glückliches und unfallfreies Jahr 2011







ADFC Chemnitz e. V. 
Geschäftsstelle u. Infoladen: 
Umweltzentrum  
Henriettenstr. 5  
09112 Chemnitz




Mo 14.30 – 18.30 Uhr 
Do 9 – 12 Uhr
Kontakt
Über 100.000 Menschen werden zum Kirchen-
tag im Juni in Dresden erwartet. Das stellt Stadt 
und Veranstalter vor ein organisatorisches Pro-
blem. Damit Busse und Bahnen entlastet werden 
und die Kirchentagsgäste einfacher zwischen 
den Veranstaltungsorten wechseln können, soll 
für die Zeit des Kirchentags ein Fahrradverleih-
system eingerichtet werden (Reflektor 4.2010 
berichtete). 
Auch mehrere hundert gebrauchte Fahrräder  
sollen verliehen werden. Deshalb bittet der 
Kirchentag darum, für den Fahrradverleih 
Gebrauchträder zu spenden. Statt sein altes Rad 
im Keller verrosten zu lassen, kann man ihm auf 
diese Weise „ein zweites Leben“ schenken. 
Zweites Leben für Schrotträder
Auch noch eine Leiche im 
Keller...? Her damit! 
Durch Mitarbeiter der Dresdner Vereine Arbeit 
& Lernen e.V. und Lebenshilfe e.V. werden die 
gespendeten Fahrräder begutachtet und bis zum 
Beginn des Kirchentages im Juni verkehrstaug-
lich aufbereitet. Zum Kirchentag in Dresden 
wird es zudem (leider nur temporäre) Fahrrad-
routen und zusätzlich eingerichtete Fahrradpark-
plätze im Stadtgebiet geben. 
Alte Fahrräder für den Kirchentag können von Montag bis Donners-
tag in der Zeit von 9.00 bis 17.00 Uhr sowie freitags von 9.00 
bis 14.00 Uhr in der Geschäftsstelle des Kirchentages, Ostra-Allee 
25, abgegeben werden. Auch ein Abholdienst für das Dresdner 
Stadtgebiet steht unter 0351-79 58 51 56 zur Verfügung. 
Ab April wird der Großteil der Fußgängerzonen 
der Chemnitzer Innenstadt für den Radverkehr 
freigegeben. Die Entscheidung, das Radfahren 
in Chemnitz zu erleichtern, hat die Chemnitzer 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig (SPD) 
vorangetrieben.
Als richtigen Schritt zur Belebung der Innen-
stadt begrüßt neben dem ADFC auch die Inter-
essengemeinschaft Innenstadt, eine Gruppierung 
von Einzelhändlern und Gewerbetreibenden, 
die Öffnung der Fußgängerzonen. Auch bis-
her schon nutzten viele Radfahrer die direkte 
Verbindung durch die Innenstadt. Bisher sind 
dabei keine schweren Unfälle passiert. Auch 
der Chemnitzer Behindertenbeirat sieht in der 
Öffnung für den Radverkehr kein besonderes 
Konfliktpotential.
Um letzte Skeptiker zu überzeugen, wird die 
Chemnitzer Stadtverwaltung den Radverkehr in 
der Chemnitzer Innenstadt gemeinsam mit der 
Polizei beobachten und im Herbst erste Ergeb-
nisse vorlegen. Erfahrungen aus anderen Städten 
zeigen, dass sich die Befürchtungen der Skepti-
ker nicht bewahrheitet haben.
Radfahren in der Innenstadt erlaubt
Es gibt immer wieder jemand, der endlich 
mal gleiches Recht für alle im Straßenverkehr 
fordert: Verkehrsverstöße von Radfahrern soll-
ten doch genauso bestraft werden wie die von 
Autofahrern.
Auf den ersten Blick einleuchtend. 
Auf den zweiten Blick aber eben 
nicht. In unserem Rechtssystem, 
wird die Strafe auch nach den 
(möglichen) Auswirkungen 
einer Tat bemessen. So ist 
jedem klar, dass es einen 
entscheidenden 
Unterschied macht, ob 
man mit einer Wasserpistole oder mit einer 
geladenen Schusswaffe bedroht wird .
So ungefähr ist es auch im Verhältnis von Moto-
risierten und Unmotorisierten. Jeder weiß, dass 
sich der Zweiradfahrer bei regelwidrigen Verhal-
ten erst einmal selbst gefährdet. Beim Auto tritt 
hingegen die Wirkung auf andere ungeschützte 
Verkehrsteilnehmer wie Fußgänger und Radfah-
rer in den Vordergrund. Die Blechhülle, die den 
Fahrer schützt, verletzt andere.
Wenn man sich die physikalischen Grundlagen 
anschaut, wird es noch deutlicher. Nehmen 
wir als Beispiel das missachtete Rot an einer 
Fußgängerampel. Die kinetische Energie ergibt 
sich wie in der 8. Klasse gelernt aus Masse und 




Ein Radfahrer mit einer Geschwindigkeit von 
20 km/h und einer Gesamtmasse von 100 kg 
würde mit einer Energie von 1.500 Newton 
(entspricht einer Gewichtskraft von 150 kg) auf 
einen Fußgänger treffen. Für ein Automobil 
(Gesamtmasse 1.000 kg) ergibt sich bei gleicher 
Geschwindigkeit naturgemäß schon die 10fache 
Energie. Das ist schon ein bedeutender Unter-
schied.
Die meisten Auto-
fahrer, die eine rote Ampel 
missachten, fahren aber eher 
50 km/h. Die Energie, die bei dieser 
Geschwindigkeit auf einen Fußgänger wirkt, 
beträgt dann ungefähr das 96fache der Energie 
des Radfahrers mit entsprechend stärkeren Aus-
wirkungen. So werden in der Realität Fußgänger 
durch Radfahrer wesentlich seltener (schwer) 
verletzt.
Auch beim Bremsen steht der Radfahrer besser 
da, auch wenn der Bremsweg nur von der Ge-
schwindigkeit abhängt. Ein ungeübter Radfahrer 
mit einer Geschwindigkeit von 20 km/h kommt 
spätestens nach 10 m zum Stehen. Das Auto, 
welches in der 30er-Zone natürlich 30 km/h 
schnell ist, hingegen erst nach 15 m. Fünf Meter 
mehr, die erheblich weh tun können.
Das sind zwei physikalische Begründungen, 
warum Autofahrer einen Führerschein benö-
tigen und bei bei Verkehrsverstößen stärker 
bestraft werden. Einleuchtend oder?
 Olaf Matthies
Warum eigentlich keine  
 Fahrverbote für Radfahrer?
Der Freistaat Sachsen beteiligt sich an dem EU-
Projekt „EnercitEE“. In diesem Rahmen möchte 
das Staatsministerium für Umwelt und Land-
wirtschaft einen Leitfaden der guten Beispiele 
erstellen und fragt deshalb den ADFC nach 
Hinweisen für vorbildliche Radverkehrsförde-
rung als Beitrag zu energieeffizienter Mobilität 
in sächsischen Unternehmen oder Kommunen.
In die Suche nach leitfadentauglichen guten Bei-
spielen wollen wir unsere Leser, ob nun Vereins-
mitglied oder nicht, mit einbeziehen. Wer kennt 
– ein fahrradfreundliches Unternehmen, das 
seine MitarbeiterInnen ermuntert, mit dem 
Rad zur Arbeit zu kommen, z.B. durch 
Bereitstellen von Fahrrädern oder Einrichten 
von Infrastruktur am Arbeitsplatz (Duschen, 
Möglichkeiten zum Trocknen der Kleidung),
– eine sächsische Stadt mit einem kostenlosen 
oder -günstigen Leihfahrradsystem,
– eine sächsische Kommune, einen Landkreis 
oder gar eine Landesdirektion, in deren Be-
reich der Radverkehr in der Verkehrsplanung 
in vorbildlicher berücksichtigt wird,
– weitere Vorhaben, die eine nachhaltige Mo-
bilität fördern und die Erwähnung als gutes 
Beispiel finden sollten?
Alle Hinweise leiten wir gern an die zuständige 
Bearbeiterin im SMUL weiter.
Gute Beispiele gesucht
Olaf Matthies hat auch mal als 









Es ist ein gewöhnlicher 
Wintertag. Im Radio 
höre ich die Nach-
richten. Nachts hat es 
viel geschneit und die 
Stadt tut ihr Bestes, 
um ein Verkehrschaos 
zu verhindern. Man 
berichtet, dass zuerst 
die Radwege geräumt 
wurden, damit der 
Arbeitsverkehr, der 
wie jeden Tag haupt-
sächlich aus Fahrradfahrern besteht, ungehin-
dert fließen kann. So mache ich mich beruhigt 
auf den Weg und biege in die Fahrradstraße 
vor meinem Haus. Zügig komme ich über die 
Elbbrücke. Die breite Radspur ist ausreichend 
geräumt und die wenigen Autos müssen an den 
Warum bin ich im ADFC?
Ampeln warten, die für den Radverkehr eine 
grüne Welle in Richtung Uni ermöglichen. Dort 
angelangt, stelle ich mein Rad in der Fahrradsta-
tion an der Uni ab, wo ich ohne Probleme einen 
Platz finde.
...der Wecker klingelt... ich hatte einen schönen 
Traum und schaue verschlafen aus dem Fenster. 
Endlich Tauwetter. Nach vier Wochen, in denen 
die Radwege Schneeberge waren, kann ich mein 
Rad wieder aus dem Keller holen. Doch bis zur 
Elbbrücke muss ich an jeder Ampel halten. Alles 
ist voller Rollsplitt und man kommt nur sehr 
langsam voran. Ein Rechtsabbieger nimmt mir 
die Vorfahrt, als er die Radspur überquert... Wäre 
es doch nur, wie in meinem Traum, denke ich 
und dass man dafür etwas tun sollte.
 Anne Jubeh, Dresden
Anne Jubeh ist seit Dezember 2010 Mitglied im ADFC.  
Fahrrad mit Bettdecke, Kopfkissen und Besteck 
in fünf bunten Farben – das war seit Mitte der 
1990er Jahre das Erkennungs-
zeichen für fahrradfreundliche 
Hotels, Pensionen, Jugendher-
bergen oder Campingplätze 
mit Bett+Bike-Zertifizierung. 
An dem alten Logo schieden 
sich die Geister: 
entweder man 
mochte es oder 
eben nicht. Das wird beim neuen Logo ver-
mutlich auch so werden, denn der Unterschied 
zwischen alt und neu könnte größer kaum sein.
Mit dem neuen Logo passt Bett+Bike das Er-
scheinungsbild dem ADFC an. Das alte Logo hat 
ausgedient und ist seit 1.1. nicht mehr gültig.
Neues Verzeichnis
Deutlich weniger Veränderungen gibt es 2011 
beim Gastgeberverzeichnis Bett+Bike, das be-
reits am 15. Januar auf der CMT in Stuttgart im 
bewährten lenkertaschentauglichen Format er-
schienen ist. Gegenüber dem Vorjahr enthält es 
rund 100 Häuser mehr 
und ist so umfangreich 
wie noch nie. Damit 
das Verzeichnis auch 
weiterhin handlich 
bleibt, werden nur die 
wichtigsten Infor-




gaben zum Haus, Preise, Service und ein Foto. 
Ausführlichere Informationen zu den Häusern 
findet man auf www.bettundbike.de. 
Alter preis
Das Bett+Bike-Verzeichnis ist in den ADFC-
Geschäftsstellen Dresden und Leipzig erhältlich. 
Mitglieder des ADFC bekommen es für 2 € und 
Nichtmitglieder für 4 €. Man kann es aber auch 
über das Bestellformular auf www.bettundbike.
de bestellen. Dort kostet es für ADFC-Mit-
glieder 4,95 € (inkl. Versand), sonst 4,95 € (zzgl. 
1,44 € Versand).  Antje Böttcher
(Fast) Alles neu macht der Januar
Antje Böttcher betreut mehr 
als 420 Bett+Bike-Häuser in 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen. Jährlich prüft sie etwa 
80 davon auf die Einhaltung 
der Bett+Bike-Kriterien. Lob und 
Kritik zu „ihren“ Häusern nimmt 
sie gern entgegen und gibt 
diese ebenso weiter wie Tipps zu 
Unterkünften.
 bettundbike@adfc-sachsen.de
Je nach Einsatzzweck 
kann man die Gang-
schaltung eines Fahr-
rads sehr unterschied-
lich auslegen. Man 
kann beispielsweise 
auf enge Gangabstu-
fungen Wert legen 
oder auf einen großen 
Übersetzungsbereich. 
Auch hat jeder Rad-
fahrer eine bestimmte 
Trittfrequenz, die ihm 
angenehm ist. Eine 
Kombination aus 
Ritzelpaket und Ket-
tenblättern, die dem 
Einsatzzweck und den Bedürfnissen des Fahrers 
entspricht, kann das Radfahren angenehmer 
machen. 
Der Ritzelrechner im Internet ist ein Weg, die 
optimale Übersetzung fürs eigene Fahrrad und 
die eigene Fahrweise zu ermitteln. Er bietet die 
Möglichkeit, interaktiv mit verschiedensten 
Gangschaltungs-Übersetzungen herumzuspie-
len und die Auswirkungen dabei direkt zu sehen.
Abhängig von der eingestellten Laufradgröße 
und Trittfrequenz werden die zurückgelegte 
Strecke pro Kurbelumdrehung (Entfaltung), 
die Gangsprünge und die Geschwindigkeit 
der jeweiligen Übersetzung im Ritzelrechner 
angezeigt und grafisch dargestellt. So lässt sich 
feststellen, welche Gangschaltung mit welchen 
Ritzeln und Kettenblättern besser ans eigene 
Rad und die eigene 
Form passen würde. 




zwischen den Gängen 
und wenige doppelte 
Gänge
Mit dem Ritzelrechner 
lassen sich auch ver-
schiedene Gangschal-
tungen miteinander 
vergleichen. So kann 
man zum Beispiel 
die bisher gefahrene 
Ritzel-Kettenblatt-Kombination eingeben und 
sie dann mit verschiedenen Wunsch-Alternativen 
vergleichen. 
Auch die Gangabstufungen zahlreicher Naben-
schaltungen sind im Ritzelrechner zu finden. 
Das ermöglicht einerseits den Vergleich von Ket-
tenschaltungen mit Nabenschaltungen und gibt 
andererseits Auskunft über die nötige Größe von 
Ritzel und Kettenblatt, will man eine Standard-
Nabenschaltung an seine eignen Bedürfnisse 
anpassen.
Besonders für Alltags- und Reiserad-Fahrer 
kann es sinnvoll sein, mit diesem praktischen 
Hilfsmittel ungewöhnliche Übersetzungen und 







den freistaat Sachsen: 
 www.bit.ly/dLmmln
Das digitale Einmaleins der Ritzel
Die Sächsische Staatsregierung kürzt die Mittel 
für den Radverkehr. Standen für den Ausbau des 
SachsenNetzRad im Jahr 2010 noch fünf Mio. 
Euro bereit, reduzierte Verkehrsminister Morlok 
(FDP) die Radverkehrsmittel im Haushalt 
2011/12 auf jährlich zwei Mio. Euro.
„Seit Amtsantritt von Minister Morlok sind in 
der Radverkehrsförderung keinerlei Aktivitäten 
zu verzeichnen“, klagt auch Eva Jähnigen von 
Ein Schelm, wer Böses dabei denkt
der Grünen Landtagsfraktion. Während der 
Anteil der Fahrradnutzung am Gesamtverkehr in 
den letzten Jahren kontinuierlich angewachsen 
ist, stockt der Ausbau des sächsischen Radnetzes 
derzeit erheblich. Von den laut Sächsischer 
Radverkehrskonzeption geplanten 5.000 km des 
SachsenNetzRad sind bisher erst etwa ein Drit-
tel gebaut, beschildert und ausgestattet worden. 
Ritzelrechner im Internet
 www.ritzelrechner.de







Als ADfc-mitglied erhalten Sie
	private Verkehrs-Haftpflicht-
versicherung (für Rad, Fuß und 
Bus/Bahn, bis 1 Mio. €, 500 € Selbst-
beteiligung)
	Verkehrs-Rechtschutzversiche-
rung (für Rad, Fuß und Bus/Bahn,  
bis 0,25 Mio. €, 300 € Selbst-
beteiligigung)
	Zeitschriften Reflektor und  
Radwelt kostenlos
	Leistungen der Mitgliedsverbände der 
european cyclists‘ federation 
(ECF)
	Rabatte bei vielen Angeboten des 
ADFC und bei der Fahrrad-Diebstahl-
versicherung (Bike-Assekuranz)
Vorname, Nachname              Geburtsjahr
Straße, Hausnummer
Postleitzahl, Ort
Telefon            E-Mail
Ich trete bei als
 einzelmitglied (Jahresbeitrag 46 Euro.)
 familien-/Haushaltsmitglied mit folgenden Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen:  
   Namen und Geburtsjahr 
  (Jahresbeitrag 58 Euro.)
 fördermitglied
Haben Sie Fragen oder wünschen Sie erst weitere Informationen, mailen Sie an mitgliederbetreuung@adfc-sachsen.de.
Beitrittsformular Ich möchte ADFC-Mitglied werden.
In seiner kritischen 
Auseinandersetzung 




bils als eine Krankheit: 
die Ausrichtung der 
Gesellschaft auf das 





Städte nach sich zieht. 






das Auto einen Virus. 
Wie meinen Sie das?
Das Auto hat das Denken und Handeln der 
Menschen so verändert, dass sie nicht mehr eine 
Welt für die Menschen, auch nicht mehr eine 
Welt für die Kinder, sondern eine Welt für die 
Autos zu bauen begonnen haben. Das Wesen 
des Menschen und seiner Gesellschaft wurde so 
verändert, wie ein Virus das Wesen einer Zelle 
verändert, die dann nicht mehr die DNA des 
Organismus in dem sie lebt repliziert, sondern 
die RNA des Virus mit ebensolchem Vergnügen 
und innerem Zwang, wie die Menschen es mit 
dem Auto machen.
 : Wie sind Sie darauf gekommen?
Durch meine langjährige Beschäftigung mit dem 
Verhalten der Menschen in seiner künstlichen 
Umwelt und seiner evolutionären Ausstattung 
einerseits und andererseits durch eine Einla-
dung den Vortrag bei der Jahreskonferenz der 
Schweizer Mediziner zu halten. Da muss man 
sich etwas intensiver mit deren Fach beschäf-
tigen. An sich hatte ich diese Mechanismen 
des Zugriffes des Autos auf die wahrscheinlich 
älteste Schicht unserer Evolution, die Ebene der 
Energieverrechnung, tief im Unterbewusstsein, 
schon vor drei Jahrzehnten entschlüsseln kön-
nen. Die Wirkung auf die Gesellschaft ist aber 
nahezu identisch mit jener eines Virus auf die 
Zelle, die ja eine höchst komplexe Gesellschaft 
darstellt. Die Vorträge im Club of Vienna zum 
Darwin Jahr haben dazu einen wichtigen Beitrag 
geleistet.
 : Macht Autofahren süchtig?
Die Abhängigkeit vom Auto ist vermutlich 
stärker als die von einer der üblichen Süchte. 
Auf jeden Fall stärker als zur Gesundheit, den 
eigenen Kindern oder der Gemeinschaft. Auf 
jeden Fall tötet es mehr Menschen jährlich als 
die meisten der heute bekannten Süchte. Das 
Autovirus befällt das Hirn, verändert die Wahr-
nehmung, das Denken, das Wertesystem des 
Einzelnen, wie auch der Gesellschaft, was die 
Frage beantwortet.
 : Sie wollen das Parken der Autos umorganisie-
ren. Wieso ausgerechnet das Parken?
Weil die physische Nähe von Parkplatz und 
menschlichen Aktivitäten, wie Wohnen, Arbeit, 
Einkauf, Freizeit die Ursache für alle folgenden 
Probleme, nicht nur im Verkehrssystem, son-
dern auch in der Wirtschaft, der Umwelt und 
den Siedlungen ist. Um den Menschen wieder 
eine Mindestchance auf Wahlfreiheit zwischen 
öffentlichem Verkehr und Auto zu geben, müs-
sen die Wege zum und vom Parkplatz länger als 
die Wege zu den Haltestellen des öffentlichen 
Verkehrs sein. 
Ebenso wie das Ankoppeln der Viren an die 
Zelle zu verhindern die wirksamste Virenthe-
rapie ist, ist die Organisation der Parkplätze die 
einzige Maßnahme, die an der Ursache, der 
menschlichen evolutionären Ausstattung ansetzt, 
die im System wirksam ist. Die Behandlung im 
Fließverkehr, wie sie immer noch stattfindet 
zeigt nicht nur ein fundiertes Unverständnis 
über die Systemwirkungen im Verkehrssystem, 
sondern ist außerdem noch kontraproduktiv. Mit 
der richtigen Organisation des Parkens, ver-
Autos machen abhängig
schwinden dann auch die Probleme im Fließver-
kehr – und viele andere – nachzulesen In „Virus 
Auto.“
 : Viren sind böse. Sind Elektroautos gute Autos?
Es kommt auf die Sicht an. Viren, hätten sie 
ein Bewusstsein, würden ihr Verhalten sicher 
für sehr erfolgreich halten. Auch die mächtige 
Zelle muss sie so attraktiv finden, dass sie ihnen 
gegenüber ihrer eigenen Art den Vorzug gibt. 
Elektroautos haben die gleiche Wirkung auf die 
Strukturen, außer der unmittelbaren Abgase. Sie 
sind sozusagen etwas 
raffinierte Viren. Aus 
der Sicht der Autoab-
hängigen sind es gute 
Autos, falls es sie ein-
mal geben wird. Aus 
der Sicht des Systems 
haben sie die gleichen 




Virus Auto. Die Geschichte einer 




ist Professor Emeritus am 
Institut für Verkehrsplanung und 
Verkehrstechnik an der TU Wien. 
Seine Lehrschwerpunkte sind 
die Verkehrs- und Stadtplanung 
und Einflüsse der Mobilität auf 
Siedlungsstrukturen und das 
Sozialverhalten. Knoflacher war 
Redaktionsmitglied zahlreicher 
Fachzeitschriften, publizierte 
selbst über 500 wissenschaft-
liche Artikel sowie mehrere 
Fach- und Sachbücher. 
Knoflacher ist globaler Fußgän-
gervertreter der UN, Mitbegrün-
der des Verkehrsclub Österreich, 
Mitglied des Club of Rome, 
Präsident des Club of Vienna und 
Ehrenmitglied im ADFC Sachsen.






Seminarstr. 26, 01067 Dresden
www.dresden-central.de
	 Stephan Kühn MdB (Grüne)
Wettiner Platz 10, 01067 Dresden
www.stephankuehn.com
	 AugustusTours
Turnerweg 6, 01097 Dresden
www.augustustours.de
	 Fahrradselbsthilfewerkstatt Dresden e.V.
Katharinenstr. 11, 01099 Dresden
www.radschlag.de.vu
	 Sabine Friedel MdL (SPD)
Prießnitzstraße 20, 01099 Dresden
www.sabine-friedel.de
	 Little John Bikes Dresden Nord
Lommatzscher Str. 53, 01139 
Dresden
www.littlejohnbikes.de
	 Emporon GmbH & Co. KG
Overbeckstr. 39, 01139 Dresden
www.fahrradxxl-emporon.de
	 Little John Bikes Dresden Mitte
Tharandter Str. 48, 01159 Dresden
www.littlejohnbikes.de
	 Ingenieurbüro für Tourismus und 
Verkehr Claudia Hinrichs
Bernhardstraße 77, 01187 Dresden
www.itv-hinrichs.de
	 Dr. Weidemann Rechtsanwälte
Wiener Straße 114–116,  
01219 Dresden
www.raweidemann.de
	 Little John Bikes Dresden
Schandauer Str. 31, 01277 Dresden
www.littlejohnbikes.de
	 Der Dynamo GmbH





Moritzburger Str. 11, 01445 Radebeul  
www.tretmuehle.de
	 Regionalmanagement Dresdner 
Heidebogen 
Heinrich-Zille-Str. 9, 01471 Radeburg 
www.heidebogen.eu
	 K&K Bike GmbH




Zschoner Ring 30, 01723 Kesselsdorf
www.eberhardt-travel.de
	 Fahrrad Liebsch
Struvestr. 24, 01844 Neustadt
www.zweirad-liebsch.de
	 Stephan Meyer MdL (CDU)
Bautzner Straße 2, 02763 Zittau
www.stephan-meyer-oberlausitz.de
	 Little John Bikes Görlitz
Heilige Grab Str. 26, 02828 Görlitz
www.littlejohnbikes.de
	 Tourismus GmbH – Land und Leute










	 Little John Bikes Leipzig Mitte




Thomasiusstr. 16, 04109 Leipzig
www.nextbike.de
	 Reisefibel
Markgrafenstr. 5, 04109 Leipzig
www.reisefibel.de
	 Loeweli Babytragen
Wittenberger Str. 83, 04129 Leipzig
www.loeweli.de
	 Little John Bikes Leipzig West
Kastanienweg 1, 04178 Leipzig
www.littlejohnbikes.de
	 Rechtsanwalt Eckard Wessel
Ludwigsburger Str. 9, 04209 Leipzig
	 Rückenwind – Der Fahrradladen
Schnorrstraße 23, 04229 Leipzig
www.rueckenwind-leipzig.de
	 Rechtsanwalt Ralph Kluttig
Breslauer Str. 65, 04299 Leipzig
	 Little John Bikes Leipzig Ost
Paunsdorfer Allee 1, 04329 Leipzig
www.littlejohnbikes.de
	 Verlag Dr. Barthel
Gerichshainer Str. 14,  
04451 Panitzsch
www.verlag-dr-barthel.de
	 Volker Tiefensee MdL (CDU)




Spatenweg 8, 04849 Bad Düben
	 Leistner-Reisen GmbH
Bosestr. 3, 08056 Zwickau
www.leistner-reisen.de
	 Radkultur-Zentrum Vogtland e.V.
Am Markt 12, 08491 Netzschkau
www.radkulturzentrum.de
	 Sport GP GbR




ADFC Sachsen e.V.  
Bischofsweg 38, 01099 Dresden
Tel.: 0351-501 39 15
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Mo 10 – 14 Uhr, Mi 15 – 19 Uhr
Bett & Bike Sachsen
Antje Böttcher, 
Grünewaldstr. 19, 04103 Leipzig
Tel.: 0341-215 55 45
bettundbike@adfc-sachsen.de
www.bettundbike.de
landkreis Sächsische Schweiz- 
osterzgebirge
Radfahrerkirche Stadt Wehlen: 
Pfarrer Michael Schleinitz
Dorfstraße 1, 01847 Lohmen
Tel.: 03501-58 73 87
michael.schleinitz@evlks.de
Jens und Kirsten Sackmann, 
Neue Straße 5, 01744 Dippoldiswalde 
OT Seifersdorf 
Tel.: 03504-61 97 66 
sackmann@yahoo.de 
Vogtlandkreis
Radkultur-Zentrum Vogtland e.V.,  
Am Markt 12, 08491 Netzschkau, 





Jahnstr. 8, 02828 Görlitz 
Tel.: 03581-66 76 59 
jjaneck@gmx.de
Michael Cleve, 
Postfach 11, 02747 Herrnhut 
Tel.: 035873-403 16 
a.michael.cleve@t-online.de
landkreis mittelsachsen
Thomas Kotte,  
Chemnitzer Str. 5, 04703 Leisnig 
Tel.: 034321-620 35  
thomas.kotte@gmx.de
Siegfried Milde,  
Dr.-Wilhelm-Külz-Str. 13 b, 09669  
Frankenberg, Tel.: 037206-88 11 80
landkreis Nordsachsen
Radfahrerkirche Weßnig:  
Pfarrer Tobias Krüger,  
Pfarrstr. 1, 04874 Belgern  




Ulrich Skaruppe – siehe Landesverband
erzgebirgskreis
Matthias Langer, Altmarkt 2,  
09468 Geyer, Tel.: 03734-69 10 59
Kontaktdaten der Geschäftsstellen Leipzig, 
Chemnitz und Dresden finden Sie auf den 





zum Thema „Radwegbenutzung 
(Benutzungspflicht)“ entstanden aus 
dem Moment heraus die beiden Bilder 
im Anhang. Die Bilder können gern 
als Argument gegen eine bundesweite 
„Radwegbenutzung (Benutzungspflicht)“ 
genutzt werden. Welchen Nutzen haben 
markierte Radwege, wenn diese elegant 
zugestellt werden und es daher zu 
Nutzungseinschränkungen kommt. 
 Ralf Kuke, Erfurt
Hallo, liebe Reflektorredaktion!
Hier ist das gesuchte Rad aus Sachsen! 
Das abgebildete Diamant-Fahrrad wurde 
1960 in Dresden vom ersten selbst-
verdienten Geld meiner Mutter zu 360 
Ostmärker erworben. 
So, jetzt das Buch her.
Na ja, vielleicht habe ich ja Glück. Gebt 
also mal Fortuna einen Wink. 
 Kerstin Scheurer, Bautzen
Hallo Reflektor,
seit meiner Kindheit fahre ich eigentlich 
Diamant-Fahrräder. Mit meiner Lebensge-
fährtin (sie fährt ein Diamant/Mifa-Sport-
rad aus den 70-iger Jahren) fahren wir pro 
Jahr zwischen 1000 und 3000 km. Unser 
Lieblingsland ist dabei Norwegen (geradelt 
sind wir den Küstenradweg vom Südkap 
bis Bodö), aber auch Deutschlands 
Radwege sowie Inn und Donau wurden 
mit Genuß und ohne große Radschäden 
bereist. Ein entscheidender Reparatur-Vor-
teil dieser Räder sind die genormten und 
austauschbaren Teile. Da nach der Wende 
alle alten Diamanträder weggeworfen 
wurden, konnte ich mich mit ausreichend 
Verschleißteilen versorgen. Ein Brooks/
Lepper-Sattel und die filigrane Gabel 
bieten ausreichend Federung und was der 
kleinste Gang der Nabenschaltung nicht 
schafft (>12%) wird geschoben. Obwohl 
aus Stahl ist das Rad gewichtsmäßig 
mit einem voll gefederten Alu-Reiserad 
vergleichbar. Und es rollt und rollt.....
  Mit Radler-Gruß!
  W. Köhler, Altenburg
Betreff: große Beschwerde!!
Sehr geehrte Damen und Herren,
 wenn ihr schon auf Seite 19 im Heft 
04/2010 in aufdringlich großen Lettern 
„Dynamo, Dynamo!“ schreit (schreibt), 
solltet ihr bitte nicht unerwähnt lassen, 
dass es solche Produkte auch von der 
Firma „UNION“ gibt. (Was für ein 
Widerspruch in sich! Unglaublich!) 
;-) 
Mit freundlichen Grüße und einem 
donnernden „Eisern Union“ 
Chris Lopatta (ein radfahrender Unioner, 
den es nach Leipzig verschlagen hat)
Sehr geehrte Redaktion,
ich freue mich über jede Aktivität in 
Sachen Förderung des Radfahrens, so 
auch der Herausgabe des Magazins 
„Reflektor“.
Zur Verbesserung des Erscheinungsbildes 
würde ich gern ein Verbesserungsvorschlag 
machen. Die Porträts der Redakteure und 
Artikelverfasser(-innen) müssen besser 
werden. Beim Anblick wirken die Personen 
nicht offen, gerade so, als ob sie sich 
verstecken wollen. Herr Böhme hält sich 
ein Fotoapparat vor das Gesicht, Herr 
Krause hat eine Mütze auf und ist „hoch 
geschlossen“, Frau Böttcher ist nur von 
der Seite zu sehen, Herr Patzer duckt sich 
unter einer Schirmmütze (alles Ausgabe 
IV/10). Das macht auf den Leser einen 
schlechten, „geheimbündlerischen“ 
Eindruck. So sollen die Interessenvertreter 
der Radfahrer m.E. nicht wahrgenommen 
werden.
  Mit freundlichen Grüßen
  Georg Hoyer, Leipzig
Ihre meinung interessiert uns. 
Leserbriefe, begeisterte und kritische, auch 
die anonymen bitte an:  
leserbriefe@reflektor-magazin.de
letzter Aufruf:   geWINNSpIel „Tausche Buch gegen Bild“
Wir verlosen ein exemplar des Jubiläumsbuchs  
„125 Jahre Diamant“ im Wert von 59,90 euro. 
 
In den lostopf kommt, wer uns ein Bild von seinem 
fahrrad aus sächsischer produktion schickt. Das 
gewinnerfoto und am liebsten auch die anderen, 
würden wir gern im Reflektor veröffentlichen.
Bedingung: 
Das Rad sollte mindestens 40 Jahre alt sein. 
Jetzt aber schnell! 
einsendeschluss ist der 31.03.2011.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
e-mail: redaktion@reflektor-magazin.de
leTzTe SeITe refl ektor 01.2011
Der nächste Refl ektor erscheint im Juni 2011.
„fahrräder verursachen weniger emissionen 
und weniger lärm als Autos. Dazu bean-
spruchen sie weniger Straßenfl äche. ... In 
Verbindung mit dem öffentlichen Nahverkehr 
ist das Rad ein hervorragendes Verkehrsmit-
tel für Städte und Ballungsräume“. Herr M., 
der Sprecher dieser weisen Worte, ist in Sachsen kein 
Unbekannter. Früher ist er nicht verdächtig gewesen, mit 
Landschaftsschützern oder Radfahrern zu sympathisieren. 
Seit der letzten Wahl ist er Staatssekretär im Verkehrs-
ministerium in Berlin und Macht verändert ja bekanntlich 
den Menschen. Wir freuen uns noch immer für ihn und 
uns und für die Prager, die seither ungestörter frühstücken 
können.
Sein Dresdner Parteikollege Z. ist noch nicht ganz soweit. 
Jedes Verkehrsinselchen und jedes Radfahrstreifl ein 
schreckt ihn: „Für uns kommt nur ein autogerechter 
Ausbau der Bautzner Straße ohne künstliche 
Staufallen in Frage. Der Bau separater Radwege 
ist aufgrund der geringen zur Verfügung stehenden 
Gesamtfahrbahnbreite illusorisch. Da mit dem rechts-
elbischen Radweg jedoch in unmittelbarer Nähe eine 
sichere und komfortable Alternative zur Verfügung steht, 
halten wir dies ohnehin für unnötig.“ Ihm und seinesglei-
chen stehen in unmittelbarer Nähe genügend Autobahnen 
zur Verfügung, aber lassen wir das, man soll nicht Unsinn 
mit Unsinn beantworten. Wünschen wir ihm lieber einen 
großen Karrieresprung, auf dass auch er erkennen möge, 
dass es nicht die Fußgänger und Radfahrer sind, die den 
Stau verursachen.
Sollte es vielleicht nichts werden mit dem Job im 
Bundesministerium, dann empfehle ich die Gründung 
eines Gesprächskreises „Anonyme Automobilisten“. 
Derlei Gruppen haben sich schon bei anderen Formen der 
Realitätsverweigerung bewährt. Genügend Betroffene 
gibt es offenbar auch; kaum sagt eine Verkehrsprogno-
se in Dresden weniger Verkehr voraus, „rechnet die 
[Partei] entgegen des bisherigen Trends mit steigenden 
Verkehrszahlen.“ Bei Verzicht auf den autobahnartigen 
Ausbau innerstädtischer Straßen wird „künstliche 
Verengung“ befürchtet. „Aus Sicht der [Partei] 
würde ein zweispuriger Ausbau Radfahrer gefährden, 
da Autofahrer den Fahrradstreifen ignorieren würden.“ 
Autofahrer halten sich also nicht an die 
Regeln und bekommen deshalb zulasten von 
Radfahrern und fußgängern doppelt soviel 
platz wie nötig.
Vertreter derselben Partei in Leipzig sind, im 
Gegensatz zu ihren Kollegen in Dresden 
dennoch der Meinung, dass 
Verkehrsregeln eingehalten 
werden können. Jedenfalls 
verlangen sie das von Radfah-
rern, denen sie das Fahren in 
der Innenstadt verbieten. „Noch dürfen wir davon 
ausgehen, dass die Leipziger [Radfahrer] willens 
und fähig sind, Verkehrsregeln einzuhalten.“
In Leipzig fürchtet man sich nicht nur vor Radfahrern 
innerhalb des Innenstadtrings, auch das Umrunden der 
Innenstadt versetzt den gestandenen Phobiker in Angst 
(Stichwort „künstliche Verengung“). „Dieser meist dreist-
reifi ge Ring um Leipzigs wunderschöne Innenstadt hat 
sich jahrzehntelang als beispielhafter Verkehrsteiler erwie-
sen, von Verkehrsexperten anderer deutscher Großstädte 
oft beneidet  … Sollten die Radler nun grünes Licht für 
den Cityring erhalten, würde dies nicht nur die Pedalritter 
aufs Höchste gefährden, sondern die Wirksamkeit der 
gesamten Verkehrsinfrastruktur rund um die Innenstadt 
in Frage stellen … Nervende Staus wären dann 
an der Tagesordnung, die bis in die zufahrten 
aus allen Himmelsrichtungen zurückreichen.“ 
Der Chef des Leipziger ADAC visioniert apokalyptisch: 
Radfahrerverschwörung auf dreistreifi gem Ring führt zu 
Rückstau bis nach Magdeburg, Dresden und Suhl.
Nicht immer braucht der Phobiker einen Anlass zur Furcht. 
Schon die Möglichkeit, dass Autofahrer nicht mehr überall 
bevorzugt werden könnten, läßt Panik auffl ackern: 
Nachfolger ergänzte neulich: „eine Stigmatisierung 
oder gar Drangsalierung Aller, die aus beruf-
lichen oder privaten gründen mit dem Auto 
fahren müssen oder wollen lehnen wir ... ab.“ 
Wer außer den hier bereits zitierten Politikern hält diese 
Befürchtung für realistisch?
Einer hat sich bereits bei uns gemeldet: „Auch 
unter denen, für die Radfahren zur Religion 
geworden ist, gibt es fundamentalisten! Und 
wer Radwege baut, erzeugt mehr fahrrad-
verkehr!“ Sascha Böhme
Radverkehrsphobiker im Medienecho
Hier könnte Ihre Adresse stehen! Als ADFC-Mitglied kommt 
der Refl ektor kostenlos zu Ihnen nach Hause. 
Informationen zur Mitgliedschaft unter www.adfc-sachsen.de 
und mitgliederbetreuung@adfc-sachsen.de
„Herr ... hat Prioritäten gesetzt, die uns 
nicht gefallen haben. [...] Zum Beispiel 
hat der Fahrradverkehr eine ganz wichtige 
Rolle gespielt. Und das war nicht immer 
angemessen“, jammerte die Vorsitzende der 
größten Dresdner Stadtratsfraktion. Und ihr 
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